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Großes Hauptquartier , 5 . Dez . (Amtlich.
W .T .B ) Zu Flandern und südlich Metz wurden
gestern französische Angriffe abgewiesen . Bei La-
Bassed , im Argonnerwalde und in Gegend südlich
Altkirch machten unsere Truppen Fortschritte . Bei
den Kämpfen östlich der masurischen Seen ist die
Lage günstig . Kleinere Unternehmungen brachten
dort 1200 Gefangene.

In Polen verlaufen unsere Operationen regel¬
recht.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 6. Dez . iW . B.

Amtlich .) Vormittags . Heute Nacht wurde der
Ort Vermelles (südöstlich Böthune ), dessen weiteres
Festhalten im dauernden französischen Artillerie-
feucr unnötige Opfer gefordert hätte , planmäßig
von uns geräumt ; die noch vorhandenen Baulich¬
keiten waren vorher in die Luft gesprengl worden.
Unsere Truppen besetzten ausgebaute Stellungen
östlich des Ortes . Der Feind konnte bisher nicht
folgen.

Westlich und südwestlich Altkirch erneuerten die
Franzosen ihre Angriffe niit erheblicheren Kräften
ohne Erfolg ; sie erlitten starke Verluste . Im
übrigen im Westen keine nennenswerten Er¬
eignisse.

Auf dem Kriegsschauplatz östlich der Masurischen
Seenplatte verhielt sich der Gegner ruhig.

Der Verlauf der Kämpfe um Lodz entspricht
nach wie vor unseren Erwartungen.

In Südpolcn keine Veränderungen.
Oberste Heeresleitung.

Einnahme von Lodz.
Die Russen im Rückzug.

Großes Hauptquartier , 6 . Dez , nachmittags.
(Amtlich .) Lodz wurde heute Nachmittag von
unseren Truppen gcnomnien . Die Russen sind nach
schweren Verlusten dort im Rückzuge.

Oberste Heeresleitung.

hd Berlin , 6 . Dez . Im Auslande verbreitete
Meldungen von rückwärtigen Bewegungen der
deutschen Truppen am Pscrkänal sind falsch.

Reue heftige Kämpfe in Frankreich.
hd Genf , 5 . Dez . Die militärische Situation

wird von den französischen Blättern dahin beurteilt,
daß man vor großen Ereignissen auf der gesamten Front
stehe . Die Tätigkeit der Deutschen , die sich vorgestern
in der Gegend von Dixmuiden durch die heftige Be¬
schießung der kleinen Ortschaft Lampernicse entwickelt
habe , scheine ganz genau die Absicht des Feindes an¬
zuzeigen , welche darin besteht , trotz aller Schwierig¬
keiten , denen er begegnet , seine Operationen gegen den
Küstenstrich fortzusetzen . Von verschicdenen Seiten
cinlaufende Meldungen bestätigen die Entsendung
großer Verstärkungen und Konzentrierung großer
Kräfte südlich Ostende.

Die Kämpfe um Wern.
Amsterdam , 5. Dez. Ein Berichterstatter, der

im englischen Hauptquartier weilt , veröffentlicht nach
eigenen Anschauungen heute einen Bericht über die
Kämpfe bei Apern . Danach heißt es , die Truppen¬
körper werden unlöslich durcheincmdergemischt und in
vielen Fällen , wo es galt , bestimmte Stellungen zu
stärken oder Lücken zu füllen , sammelten die Offiziere
die Leute zusammen , wo sie sie finden konnten , ohne
darauf zu achten , zu welchem Truppenteil sie gehörten.

Die Lage in Polen.
Berlin , 5 . Dez . (W. B . Amtlich.) Die in

dem russischen Communiquk vom 29 . November ent¬
haltene Behauptung , daß bei Czeustochau ein deutscher
Angriff unter schweren Verlusten gescheitert sei, ist
falsch . Wahr ist das Gegenteil . Ein Angriff des
17 . russischen Armeekorps , der bis auf 60 Meter an
uns herankam , wurde an dem betreffenden Tage unter
außerordentlich schweren Verlusten für die Russen
abgeschlagen . Die Russen ließen eine sehr große Zahl

Dienstag , den 8. Dezemöer^
Toler und Verwundeter zurück und waren gezwungen,
ihre Stellungen weiter rückwärts zu verlegen.

2760 Russen gefangen genommen.
Wien , 6 . Dez. (W . B . Nichtamtlicĥ Amt¬

licht wird verlautbart : 6 . Dezember mittags . Die
Schlacht in Polen nimmt einen für die Waffen der
Verbündeten günstigen Fortgang . Die nach West¬
galizien vorgerückten russischen Truppen wurden gestern
von unseren und deutschen Truppen von Süden her
angegriffen . Die Verbündeten nahmen 2200 Russen
gefangen und erbeuteten einige feindliche Trains . In
den Karpathen fanden Teilkämpfe statt . Der in die
Beskid -Stellung eingebrocheue Gegner wurde zurück¬
geworfen und verlor 500 Gefangene.

Der stellvertr . Chef des Generalstabs
v . Höf er , Generalmajor.

Der Feldzug in Serbien.
Wien , 6 . Dez . (W. B . Nichtamtlich.) Vom

südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : Süd¬
lich Belgrad gewinnen unsere Truppen Raum . West¬
lich Arandjelovac und Gorny Mitanovac zog der
Gegner neue Verstärkungen heran mb setzte seine
vehementen Angriffe gegen Westen fort . In die von
unseren Truppen okkupierten serbischen Gebietsteile,
die fast vollkommen verödet angetroffen wurden , be¬
ginnen allmählich die geflüchteten Bewohner zurückzn-
kehren . Ungefähr 15000 Einwohner verblieben in
Belgrad . Die neu eingesetzte Stadtverwaltung übt
bereits ihre Funktionen aus.

Serbien in Nöten.
Mailand , 6 . Dez. (Ctr. Frist .) Ein Korre¬

spondent des „ Corriere della Sera " hat von einer hoch-
gestellten deutschen Persönlichkeit gehört , daß der Feld¬
zug Bulgariens -sicher sei und unmittelbar bevorstche.
Die Stimmung in Serbien sei noch unerschüttert wie
aus der Offensive he: vorgehe . Aus bester Quells
will der Korrespondent erfahren haben , daß Serbien
sich an Griechenland um militärische Hilfe gewandt
habe , unter Hinweis auf die Gefahr des Vormarsches
der Oesterreicher auf Salouik . Athen habe aber
verschleppend geantwortet und dürste kaum dem Ân¬
suchen entsprechen . Man glaubt , daß der serbisch¬
griechische Vertrag einen Angriff Bulgariens oder
der Türkei , aber nicht Österreichs betrifft . Griechen¬
land würde nach dieser Information trotz aller fran¬
zösisch-englischen Bemühungen nur dann angreifen,
wenn die Bulgaren in Mazedonien einfallen.

Ein englischer Minenleger gesunken.
Petersburg , 6 . Dezember. (Ctr. Frist .) Aus

London wird der „ Rnßkija Wjedomosti " gemeldet:
Der englische Minenleger „ Mary " geriet vor Lowe-
stoft ans eine deutsche Mine und sank mit Minen
au Bord.

Verhaftung des Generals Rennenkampf.
Bukarest , 5 . Dezember. (W. B . Nichtamtlich.)

„Adeverul " meldet aus Odessa : General Rennen-
kampf  ist verhaftet worden . Er kam bekanntlich
aus dem polnischen Schauplatz 8 Stunden zu spät
an , so daß der berühmte Druchbrnch der Deutschen
gelang.

Typhus im russischen Seekadettenkorps.
Petersburg , 6 . Dez. (Ctr. Frist ) Im See-

kadeltenkorps wütet der Typhus . Die Hälfte der
vor der Beförderung Stehenden ist krank oder gestorben.

Die irische Gefahr.
München , 5 . Dez. (Ctr. Frkft.) lieber die

englandfeindliche Propaganda in Irland wird der
„Münchener Post " aus London berichtet:

Wir sind in der Lage , über einen bezeichnenden
Vorfall , der sich am 15 . November in Dublin ab¬
gespielt hat , zu berichten . In St . Stephens Green
wurde vor dem Denkmal , das dem Andenken der im
Bnrenkriege gefallenen irischen Soldaten gewidmet ist,
eine Versammlung obgehalten . Ihr Zweck war,
gegen die Entlassung eines Iren , der ein Kapitän der
Sinn -Fein -Abteilung des irischen Freiwilligenheeres
ist , aus den Königlichen Arscnalwerken zu protestieren.
Ein bewaffnetes Kontingent der irischen Freiwilligen
war anwesend . Einer der Redner , John Milroy,
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sagte : „ Man sagt auch , euer König und euer Vater¬
land brauche euch, aber ihr habt keinen König und
ihr habt kein Vaterland außer Irland . Das Reich,
dem wir alle dienen sollen , hat alles getan , was
menschliche Erfindnngskunst vermochte , um eure Nation
zu unterdrücken und zu vernichten , aber es ist ihm
nicht gelungen . Die irische Nation hat es über¬
standen und sie wird das britische Reich überleben.
(Beifall .) Ich sage euch wohlüberlegt , daß dieses
Reich endlich einen Gegner gefunden hat , ber _ Hieb
mit Hieb heimzahlen kann . (Beifall . Eine Stimme:
Ein dreifaches Hoch auf Deutschland !) Das ist die
Stunde , die unsere Väter herbeigcsehnt haben . Ihr
müßt alle dem freiwilligen oder dem Bürgerhcere bei-
tretcn , um bereitzustehen für den Tag der Abrech¬
nung , der viel näher ist , als sich viele von euch vor¬
stellen . Macht euch bereit für diesen Tag , wo eure
Waffen nicht Worte sein werden , sondern kalter Stahl ."

Der zweite Redner war der Arbeiterführer James
Connolly , der neben Larkin die Hauptrolle bei der
Dubliner Streikbewegung spielte und überhaupt das
geistige Haupt dieser Richtung der irischen Arbeiter¬
bewegung ist . Er warnte die Behörden davor , die
Polizei oder das Militär gegen die Versammlung
loszulassen , und sagte : „ Ich habe dafür gesorgt , daß
eine solche Gewalttat , ehe die Woche um ist, jedem
Soldaten an der Front zur Kenntnis gelangt . (Bei¬
fall .) Und wenn es dort bekannt wird , daß hier
in Dublin niedergemetzsit wird , dann werden die
Dubliner Füsiliere , wenn sie das nächste Mal den
Befehl erhalten , den Rückzug der Engländer zu decken,
vergessen , den Engländern zu folgen . Wenn es zu
einer Landung der Deutschen in England oder
Irland kommt , dann werden alle freiwilligen Offi¬
ziere und alle irischen Führer mit rebellischen Ten¬
denzen sofort ins Gefängnis geworfen werden . Jede
Massenverhaftuiig von Iren würde der Beweis davon
sein, daß der Zusammenbruch des britischen Reiches
bevor steht . "

In einer von Connolly beantragten Resolution
gelobte die Versammlung , immer nur für Irland zu
kämpfen und nimmer zrr ruhen , bis Irland als freie
und unabhängige Republik unter den Völkern dastehe.

Die deutschen Schiffe
in englischen Händen.

hd Kristiania , 5 . Dez . Aus London wird
vom 4 . Dezember telegraphiert : Es verlautet in
Schifferkreisen , daß ein Teil der deutschen Schiffe
die von den Engländern ausgebracht wurden , oder
sich in britischen Haien befinden , gemäß einem
Plane der von der Admiralität aufgestellt wurde,
verwendet werden sollen.

Der Feldzug gegen Aegypten.
siä Konstantinopel , 5 . Dez . Nach Meldungen

türkischer Blätter soll der englische General Wmgate
Pascha , der noch vor Ausbruch des Krieges _ seinen
Urlaub in England unterbrochen hatte und auf einem
Kriegsschiff nach Aegypten zurückgekehrt war , mit
5000 Mann eine Expedition gegen den Sudan unter¬
nehmen . Weitere 14 000 Mann sollen ihm folgen.
Die arabische Zeitung „ El Raten Am ' berichtet , daß
die Engländer , die kostbaren Sammlungen der ägyp¬
tischen Museen nach Malta bringen . 10 ägyptische
Ulemas seien als Parteigänger Deutschlands gehängt
worden . Die in Täbris erscheinende Zeitung „ Raat"
berichtet , daß einer der größten Stammesführer der
Belutschistane , Haidar Khan , zum Emir von Afgha¬
nistan gekommen sei und ihm erklärt habe , er sei
bereit mit 50000 Mann die Afghanen gegen die
Engländer zu unterstützen . Nach einer Meldung des
gleichen Blattes aus Calkntia haben die dortigen
Mohamedaner bei einer Zusammenkunft im Hause
des Hindus Tkschik, eines Führers der national¬
indischen Bewegung , beschlossen, eine Vereinigung
aller von England unterdrückten Bewohner Indiens
herbeizuführen.

hd Rom , 5 . Dezember . Die Offiziere eines in
Neapel eingetroffenen italienischen Dampfers berichten,
daß die Gärung in Aegyten znnimmt . Der Polizei¬
direktor in Kairo wurde ermordet . Sämtliche aus
der Türkei geflüchteten französischen Ordensbrüder
sind in Aegypten ein getroffen.



Türkische Erfolge bei Batum.
Konstantinopel , 6. Dez . (Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier teilt mit : Wir haben Keda,
einen ziemlich wichtigen Punkt östlich von Batum,
besetzt. Durch einen kühnen Handstreich haben
unsere Truppen die Elektrizitätswerke von Batum
außer Tätigkeit gesetzt und dabei einige Gefangene
gemacht. 200 'Russen , die von Batum vorgcschickt
worden waren , um eine von uns besetzte Brücke
wieder zu nehmen , fielen in einen Hinterhalt und
wurden vollständig aufgerieben.

Zmn BoLschafLerwechsel in Rom.
Rom , 5. Dez. Die Ernennung des Fürsten

Bülow hat hier , obschon die Nachricht bereits viel¬
fach erörtert wurde , doch überrascht . Der Eindruck
ist vortrefflich , da Fürst Bülow in Italien tat¬
sächlich allgemein beliebt ist. In politischen und
parlamentarischen Kreisen sagt man durchweg , wenn
irgend ein Staatsmann zwischen Deutschland und
Italien völlige Klarheit schaffen und nutzbringend
unterhandeln kann , so ist dies Bülow . Der
italienische Hof und die Diplomatie stehen mit
Bülow ausgezeichnet , ja geradezu intim , sodaß
für Bülow erreichbar scheint, was einem anderen
Diplomaten vielleicht mißlingt . Fürst Bülow wird
in Rom mit der ganzen alten Herzlichkeit ausge¬
nommen werden , zum großen Aerger unserer
Gegner.

Italien.
Rom , 5. Dez . Nach der Debatte in der

Kammersitzung über die Regierungserklärung,
welche auf Neutralität gestimmt ist, wurde zur
Abstimmung über die Tagesordnung geschritten.
Das Ergebnis ist 413 für und 49 gegen dieselbe
und übersteigt alle Erwartungen.

Rede des Reichskanzlers.
Konstantinopel » 5 . Dez. Alle Blätter bringen

längere Auszüge aus der Rede des Reichskanzlers,
die durch die Festigkeit ihres Tones hier den besten
Eindruck macht. Das Abendblatt „Turan " schreibt:
Durch den Mund des Reichskanzlers , hat nicht die
deutsche Regierung , sondern das deutsche Volk und
der deutsche Geist gesprochen. Von der ersten Stunde
des Krieges an hat das deutsche Volk seine Pflichten
vollkommeu erfüllt.

Der Landsturm zweiten Aufgebots.
Berlin , 5 . Dez. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬

licht eine Kaiserliche Verordnung , wodurch der aus
dem Landsturm ersten Aufgebots übcrgetretene Land¬
sturm zweiten Aufgebots zur Anmeldung zur Stamm¬
rolle aufgerufen wird . Gleichzeitig wird eine Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers bekannt gegeben,
wonach der Aufruf des Landsturmes zunächst lediglich
die Herbeiführung der Eintragung in die Listen be¬
zweckt. Die Anmeldung hat in der Zeit vom 16.
bis einschließlich 20 . Dezember 1914 zu erfolgen.

Die Verordnung über den weiteren Aufruf des
Landsturms ist, wie wir aus verschiedenen Anfragen
ersehen, nicht überall richtig verstanden worden . Es
betrifft diejenigen Angehörigen des Landsturms II.
Aufgebots , die aus dem Landsturm I . Aufgebots über¬
getreten waren , das heißt den ungedienten Landsturm
II . Aufgebots . Wie es in Erläuterungen ausdrücklich
bemerkt wird , bezweckt der Aufruf , zunächst lediglich
die Herbeiführung der Eintragung in die Listen, also
eine Personenaufnahme . Die ' im Inland sich auf¬
haltenden Aufgerufcnen haben sich, soweit es noch
nicht geschehen ist bei dem Zivilvorsitzenden der Er¬
satzkommission ihres Wohnsitzes in der Zeit vom 16.
bis einschließlich 20 . Dezember 1914 zur Landsturm¬
rolle anzumelven . Die im Ausland befindlichen Auf¬
gerufenen, haben sich, soweit dies möglich und noch
nicht geschehen ist, alsbald schriftlich oder mündlich
bei den deutschen Auslandsvertretungen zur Ein¬
tragung in besondere von diesen zu führende Listen
zu melden.

Eine Niederlage der Engländer.
Konstantinopel , 6. Dez . (W. V . Nichtamtlich.)

Amtlich : Gestern versuchten englische Landungs¬
truppen eine von unseren Truppen zwischen dem
Tigris und dem Kanal von Souoepa (?) besetzte
Stellung anzugreifen . In dem Kampf , der folgte,
wurden die Engländer unter großen Verlusten ge¬
schlagen . Wir erbeuteten ein Maschinengewehr und
eine Menge Munition.

Brindejonc de Moulinais gefangen.
M Kopenhagen , 7 . Dezember. Aus Paris

kommt die Nachricht , daß der bekannte Flieger
Brindejonc de Moulinais kriegsgefangen nach Deutsch¬
land gebracht wurde.

Rumänische Mobilisierung.
ffä Wien , 7. Dez . Die rumänische Regierung

hat sich veranlaßt gesellen, die im Auslande
weilenden Rumänen , die in einem Militärverhält,
nis stehen, einzuberufen.

Das Schicksal von Tsingtau.
Petersburg , 6 . Dez . (Ctr. Frkft.) Die offi¬

ziöse „ Petersb . Telegr .-Agentnr " meldet aus Tokio,
der japanische Gesandte in Peking sei in Tokio zur
Erledigung der Frage des Schicksals von Tsingtau
eingetroffen.

Liebknechts Extratour.
Dr . Liebknecht hat , wie bekannt , an den

Präsidenten des Reichstags eine Erklärung gelangen
lassen, die seine Abstimmung über die Kriegskredite
motivieren soll. Der Reichstagspräsident hat die
Erklärung abgelehnt , weil sie so abgefaßt ist, daß
sie, wenn sie in der Sitzung öffentlich vorgetragen
worden wäre , unbedingt Ordnungsrufe nach sich
gezogen hätte . Dazu bemerkt die Mannheimer
sozialdemokratische „Volksstimme " :

„Dr . Liebknecht hätte , so will uns scheinen,
allen Anlaß gellabt , sich nach seinem taktlos provo¬
katorischen Verhalten im Reichstag möglichst ge¬
räuschlos in sein eigenes Selbst zurückzuziehen, statt
die allgemeine und Parteiöffentlichkeit noch mit
unpassenden und in unparlanrentarischem Tone
gehaltenen Erklärungen zu belästigen . Er hat zum
Schaden der Partei nun schon genug Lärm , gemacht,
es ist Zeit für ihn . endlich einmal stille zu werden
und das gleich möglichst . . . radikal ."

Was Abgeordneter Dr . Ablatz erzählt.
Berlin , 3 . Dez . Der volksparteiliche Reichs-

tagsabgeordnete Justizrat Dr . Ablaß ist aus der
russischen Gefangenschaft am Dienstag Abend nach
Deutschland und nach Berlin zurückgekehrt und
hat der gestrigen Neichstagssitznng beigewohnt.
Im vertrauten Parteikreise hat er mancherlei
Interessantes über seine Erlebnisse erzählt : Am
17 . Juli ist er über Stettin nach Petersburg ge¬
fahren zu einer Ferienrcise und schon vom 29 . Juli
ab konnte er deutlich beobachten , daß die Mobili¬
sierung in Gang kam . Saratow , wo er sich zu
dieser Zeit befand , war schon vollständig im Kriegs¬
zustand . Dr . Ablaß , den seine Frau begleitete,
fuhr so schnell wie möglich nach Moskau , wo er
am 1. August die Nachricht von der Kriegserklärung
bekam. Dann reiste er, um aus Rußland mög¬
lichst bald herauszukommen , nach Petersburg und
sah dort die vom Pöbel zerstörte deutsche Botschaft.
Trotz aller Bemühungen gelang es ihm nicht, nach
Schweden zu kommen, sondern es wurden ihm die
Pässe abgefordert und bald darauf wurden er und
seine Frau in Gefängnisse gebracht , in denen ganz
unerträgliche Zustände herrschten . Alle seine Be¬
mühungen , die Erlaubnis zur Abreise zu erhalten,
waren vergeblich : Er erhielt am dritten Tage
seiner Gefangenschaft den Befehl , sich binnen drei
Tagen nach Wologda zu begeben. - Ein Versuch,
für seine Frau und fünf andere Damen aus ber
Reisegesellschaft die Ausreiseerlaubnis beim Stadt-
hauptmann von Petersburg zu erhalten , scheiterte
ebenfalls . Wologda , eine Gouvernementshauptstadt
von rund 44000 Einwohnern , war bereits zahl¬
reich mit deutschen Gefangenen belegt . Es war
außerordentlich schwer, ein Quartier zu bekommen.
Der größte Teil der Deutschen befand sich in-
starker Bedrängnis , weil sie ohne alle finanziellen
Mitteln waren . Für die Unterhaltung der mittel¬
losen Deutschen tat die russische Regierung absolut
nichts . Offiziell hatte sie zwar bestimmt , daß 20
Kopeken pro Kopf für die Verpflegung der Deutschen
freigestellt werden sollten , aber nichts davon er¬
reichte die mittellosen Deutschen . Sie waren ganz
auf die freiwillige Liebestäiigkeit angewiesen und
die hat sich denn aber auch in herrlichstem Lichte
gezeigt. Jeder Deutsche , der noch über irgendwelche
Barmittel verfügte , teilte sie mit den andern . In
Petersburg hatte der deutsche Hilfsverein große
Mittel gesammelt und sie den kriegsgefangenen
Deutschen zugeführt ; als das die russische
Regierung merkte , löste sie den Verein auf und
verschickte seine Vorstandsmitglieder ebenfalls nach
Wologda.

Auch in Wologda selbst zeigte sich das deutsche
Organisationstalent in glänzender Weise . Die
Deutschen , etwa dreitausend Personen , organisierten
sich straff und errichteten einen gemeinschaftlichen
Bäckerei-, einen gemeinschaftlichen Schlächterei - mnd
einen gemeinschaftlichen Schuhmacherei -Betrieb . Sie
mieteten eigene Häuser und kauften gemeinschaft¬
lich die Lebensmittel ein sowie die Kleidungsstücke,
die notwendig waren , um die zunächst nur mit
sommerlicher Kleidung Ausgestatteten mit wollenen
Sachen zu versorgen , die einen Schutz gewähren
sollten gegen die bald ciutretende Kälte bis zu 16
Grad . Als härteste Strafe empfanden die Deutschen,
daß es ihnen verboten war , auf der Straße und
au öffentlichen Orten deutsch zu sprechen und Be¬
suche zu empfangen . Es durften nie mehr als
drei Deutsche zusammen gehen. Der Besuch des
Bahnhofs und aller Gastwirtschaften war den
Deutschen verboten und wer zuwiderhandelte , wurde
mit Gefängnis von einer bis zu drei Wochen be¬
straft . Ablaß hat beobachten können, daß die
deutschen Kriegsgefangenen teilweise mit unglaub¬
licher Härte behandelt worden sind. Begleitet von
Militär unter Vorautritt von Kettensträslingeu
wurden die Deutschen von einem Ort zum andern
transportiert ; sie nmßten bei Schnee und Eis in
dürftigen Sommerkleidern und mit abgerissenem
Schnhwerk stundenlang Märsche zurücklegeu ! Und
gerade hier hat der Genossenschaftsbetrieb in
Wologda einige Linderung geschaffen, indeni man
den Weiterverschicktcn wenigstens wärmere Kleidung
und ordentliches Schuhzeug mit auf den Weg gibt.

Im Allgemeinen hat Justizrat Dr . Ablaß in
der Provinz festgestellt , daß die Zivilbevölkerung
gutmütig lvar ; anders war es in den Großstädten,

wo man dem Janhagel freien Lauf ließ , wenn er
sich gegen die Deutschen austobte . Mit Bewunderung
hat Dr . Ablaß wahrgenommen , daß das Alkohol¬
verbot mit großer Strenge und erfolgreich überall
durchgeführt worden ist ; diesem Verbot schreibt er
auch ' den vorzüglichen Verlauf der russischen
Mobilisation zu.

Verurteilung eines Verräters.
Königsberg i . Pr ., 5 . Dez. (W . B . Nicht-

amiiich .) Wegen Kriegs - und Landesverrats wurde
der Waldarbeiter Adolf Klein aus Bersgirren (Kreis
Labiau ) vom Kriegsgericht zu 10 Jahren Zuchthaus
und Ehrverlust auf die gleiche Dauer verurteilt . Der
Angeklagte hatte beim Einbruch der Russen in Ost¬
preußen einem russischen Offizier über das Verhalten
eines Försters in jener Gegend den russischen Truppen
gegenüber eine Mitteilung gemacht , die geeignet war,
nicht nur das Leben dieses Försters , sondern auch der
Kollegen dieses Beamten zu gefährden . Es wird
sogar vermutet , daß seine Mitteilung zum Erlaß des
bekannten Rennenkampfichen Befehls betr . die Er¬
schießung der ostpreußischen Förster mit beigetragen hat.

Ritterlichkeit.
Straßburg , 4 . Dez . Kürzlich mar in den

Blättern eine Kriegsep '.sode initgeteilt morden , wie
zwischen zwei Schützengräben ein deutscher Ver¬
wundeter hilflos l egen blieb , den dann ein fran¬
zösischer Hauptmann , furchtlos die Deckung verlassend,
packte und in die deutsche Linie hinüberbrachte.
Ein deutscher Offizier sei dem französischen Haupt-
mann entgegengeeilt und habe ihm in spontaner
Ergriffenheit sein eigenes Eisernes Kreuz auf die
Brust geheftet , worauf der Hauptmann in seinen
Schützengraben zurückgeeilt sei. Wie die „ straßb.
Post " erfährt heißt der französische Hauptmann der
auf diesem außergewöhnlichen Wege oas Eiserne
Kreuz erhielt , Dett weiter;  er ist ein Sohn des
früheren Großkaufmanns Deltweiler der in Straß-
burg ein Tuch - und Garngeschäst betrieb und Ende
der siebziger Jahre nach Frankreich auswanderte.
Kapitän Dettweiler der bis zum Ausbruch des
Krieges in Nancy in Garnison stand , befindet sich
infolge einer bei dem Rettungswerk erhaltenen
Verwundung gegenwärtig in einem Lazarett in der
Nähe von Cherbourg , wo er seiner Genesung ent-
gegensieht . _

hd London , 6 , Dez. De Wet ist nach Vri-
burg gebracht worden . Was die Regierung mit
ihm zu tun gedenkt, darüber verlautet zur Stunde
noch nichts . Das gesamte Gebiet der südafrikanischen
Union befindet sich unter Kriegsrecht . Offiziell
wird aus Johannisburg bekannt gegeben , daß auch
die Anhänger De Wets und der Herausgeber der
Zeitung „Het Volk" gefangen genommen wurden,
ohne daß es dabei zu Blutvergießen kam.

Idstein , den 7. Dezember 1914.

— Jdsteiner Sterbekasse . In der gestrigen
Versammlung der Jdsteiner Sterbekasse fand die- Tages¬
ordnung : „ Annahme des zwischen der Nass . Lebens¬
versicherung und dem Vorstande des Vereins verein¬
barten Uebernahme -Vertrags . Wird dieser Vertrag an¬
genommen , Auflösung der Kasse als selbständiger Verein"
die Mehrheit . Der Vertrag hat folgenden Wortlaut:
§ 1 . Die Allgemeine Sterbekasse zu Idstein beschließt
gemäß § 17 Ziffer g der Satzung die Auflösung der
Kasse . Der Uebergang an die Nassauische Lebens¬
versicherungsanstalt findet an dem auf die Genehmigung
des Vertrags durch die Aufsichtsbehörde folgenden
Monatsersten statt . Sämtliche Aktiven und Passiven
gehen zu diesem Zeitpunkte auf die Nassauische Lebens¬
versicherungsanstalt über . § 2 . Mit der Ueber-
nahme der Kasse tntt die Nassauische Lebensversiche¬
rungsanstalt unter nachfolgenden Bedingungen in die
bestehenden  Versicherungsverträge ein : 1 . Der
Beitrag der Mitglieder beträgt wie bisher monatlich
50 Psg . in Worten : Fünfzig Pfennig , lebenslänglich
zahlbar ; eine Gewinnbeteiligung der Versicherten sinder
nicht statt . 2 . Das Sterbegeld betrügt für die bis¬
herigen , in der Anlage 1 namentlich aufgeführten
Mitglieder 120 M , in Worten : Einhundertzwanzig
Mark . Die Auszahlung des Sterbegeldes erfolgt
jeweils sofort nach Anweisung des Vorstandes des
Jdsteiner Sterbekassenvereins (vergl . § 3 ) durch die
zuständige Landcsbankstelle an die Bezugsberechtigten.
Der Vorstand des Vereins hat nachträglich der Nass.
Lebensversicherungsanstalt eine Bescheinigung über
den eingetretenen Todesfall auszufüllen und eine kurze
Mitteilung über die Todesursache und den Verlauf
der letzten Krankheit oder die näheren Umstände des
Todes zu machen . 3 . Eine Karenzzeit für die über¬
nommene Versicherung findet nicht statt . § 3 . Der
Vorstand der Allgemeinen Sterbekasse zu Idstein wird
ermächtigt , mit der Nassauischen Lebensversicherungs¬
anstalt etwaige Acnderungen dieser Bestimmungen , die
von der Aufsichtsbehörde verlangt werden , zu ver¬
einbaren . ß 4 . Die Stempelkostcn dieses Vertrages
trägt die Nassauische Lebensversicherungsanstalt.

— Ueber den gestrigen „Vaterländischen
Abend " berichten wir in nächster Nummer . ^
Die Fortsetzung der Verlosung findet am Dienstag
Nachmittag um ö Uhr in der Turnhalle öffentlich
statt . ,

— Die Feldpaketbeförderung . Der Versuch,
Pakete für die im Felde stehenden Truppen durch
Vermittlung sogenannter Paketdepots zu versenden , fit



jetzt abgeschlossen worden . Er kann , wie der Kriegs-
Minister den Eisenbahnbehörden mitteilt , als wohlge¬
lungen angesehen werden . Infolgedessen sollen die
Paketdepots während des Krieges als ständige Ein¬
richtung beibehalten werden . Die 26 Depots nahmen
wahrend der Probezeit mehr als 3250000 Pakete
an . Aus den Berichten des Paketdepots geht hervor,
daß der günstige Erfolg des unternommenen Versuchs
nur durch das Engegenkommen und die Unterstützung
der Eisenbahnverwaltung möglich war.

— Wohltätigkeitskonzert zürn Besten vom
Roten Kreuz . Wir machen wiederholt auf das
nächsten Sonntag nachmittag 5 Uhr im Saale des
Gasthofs „ Zum Lamm " stattfindende Konzert auf¬
merksam . Die Stunde ist so gewählt , daß auch Be¬
suchern vom Lande die Teilnahme erleichtert ist.
Karten zu 1 M und 60 Pfg . sind im Vorverkauf
im Havannahaus zu habe » .

— Gesellenprüfung . Die Schneiderlehrlinge
der Anstalt Karl Jung  und Heinz Kurtz haben
ihre Gesellenprüfung mit der Note „ gut " resp . „ ziem¬
lich gut " bestanden.

— Eine Schweizer Soldatenzuschrift . Man
schreibt der „Frkf . Ztg ." aus der Schweiz : In Bern ist
dieser Tage eine kleine illustrierte Zeitschrift mit lite¬
rarischem Einschlag erschienen, die von Schweizer Sol¬
daten geschrieben ist und nur Beiträge solcher bringen
darf . Sie soll der Ausdruck der ernsten und
heiteren Stimmung unserer Zeit werden , hauptsäch¬
lich aber den Volkswitz , der alücklicherweise auch
in schwerer Zeit nicht ausstirbt , in seinem kräftigsten
Ausdruck , in Woit und Bild festhalten . Das
kleine, von ersten Schweizer Malern illustrierte
Heft , das jeden Monat einmal erscheinen soll,
hat den Titel : „Der Houptme Lombach " („Der
Hauptmann Lombach " , nach Rudolf v. Tadels
gleichnamigem Roman ) und zählt Wehrmänner,
vom General bis zum Füsilier zu Mitarbeitern.
Zwei Anekdoten daraus seien als Proben hicrher-
gesetzt:

In einem Züricher Bataillon streckte eines
Morgens früh die Ortswache den Kopf zur Tennen¬
tür hinein und rief ! „Auf — Alarm " . Alle
fuhren schlaftrunken empor , nur ein Füsilier hob
bloß den Kopf und schrie : „Blödsinn — Havas !"
worauf sich sogleich alle wieder legten und lveiter-
schnarchtcn. —

Aus dem Wörterbuche des Schlveizer Füsiliers.
Erkennungsmarke : Himmelfahrtstäfeli " .
Tornister : „Verdrnßköfferli " , „ en anhängliche

Fründ ", „Haarörgcli " , „ Chucheschaft " .
Gewehr : „Tribullerise " , „Bleibenqel " , „Blei¬

schlendere " , „Chlopfschit " , „ Cholbe " / „ Charet " .
Bajonett : „Chäsmesser " , „Sabel " .
Kaffee : „Zigünerlauge ".
Bataillonsstab : ,,s ' Rößlispicl " .
Krankenzimmer : „ Simuliersalon " .

M . Wörsdorf . 6 . Dez . Es wurden weiter
gegeben und an die Empfangsstelle der Frauen¬
hilfe in Berlin  abgesendet : Von Wallraben,
stein : 27 Paar Füßlinge , 15 Paar Längen . Von
Wörsdorf:  6 Halsschützer , 4 Hemden , sowie
Kopfschützer, Handschuhe , Socken. Außerdem 8
Weihnachtspäckchen für Soldaten im Osten.

*) Niedernhausen , 6. Dez . Der im ziveiieit
Jahre dienende Kanonier Johann Faust von hier
vom Fuß -Art . Reg . Nr . 3 hat das Eiserne Kreuz
erhalten . Es ist der Sohit unseres Mitbürgers
Johainr Faust  an der Schule.

Aus itrtfc nnb  Fsikrs.
Limburg , 4 . Dez. In dem Villmarer Tunnel,

in dcni das hiesige Landsturmbataillon die Bahn-
wache hat , wurden gestern die Landsturmleute
Steinbrecher Löw und Steinbrecher I . Schneider,
beide aus Villmar von einem Zuge erfaßt . Löw
war sofort tot , Schneider starb im hiesigen Kranken¬
hause . Ein weiterer Landsturmmann konnte sich recht¬
zeitig an die Wände des Tunnels retten . Diebeiden
Getöteten sind verheiratet und hinterlaffen Frau
und Kinder.

Hamburg , 5. Dez . Unter dem Namen „Hilfe
für deutsche Gefangene in Feindesland ' hat sich
hier ein Ausschtiß gebildet der eine Geldsammlung
veranstaltet , um den in Feindesland gefangenen
deutschen Zivil - und Militärpersonen auf möglichst
rasche und durchgreifende Art Hilfe zu bringen.
Die Verwendung der Geldspenden wird in Ucber-
einstiinmung mit den: Hamburgischen Landesvercin
vom Roten Kreuz und den: Ausschuß für deutsche
Kriegsgefangene geschehen. Der Aufruf wird von
beiden Bürgermeistern Hamburgs und dem Kom¬
mandierenden General des 9. Armeekorps sowie
zahlreichen anderen Persönlichkeiten befürwortet.
Die Geschäftsstelle des Ausschusses ist in Hamburg,
Barkhof , Haus 3.

Paris , 5 . Dez . Die Rekruten der Jahres¬
klasse 1916 wurden für Mitte Februar einberufen.
Frankreich rechnet mit einer langen Dauer des
Krieges , da der jetzige Schützengra 'bcnkrieg schnelle
Entscheidungen ausschließt.

* Ein Lied aus dem Felde . Ein Krieger
schreibt : Als Kinder sangen wir immer gern „ Mai¬
käfer flieg " , jetzt singen wir hier:

Flieg ' Brummer flieg ' ,
Mein Willem ist im Krieg,
Mein Willem ist im Belgieiland,
Er will von dort nach Engeland,
Flieg ' Brummer flieg ' .

* Aar und Bär . In einem der Künstler-
Flugblätter , die unter dem Titel „ Kriegszeit " im
Verlag Paul Cassirer , Berlin , erscheinen , ist folgende
Tierfabel nach Lafontaine wiedergegeben:

Auf einem feisten Bären saß ein Aar
Und übte seine Kraft mit scharfen Krallen
Am plumpen Tier . Das toar schon hingefallen
Und lag und bot nur noch den Rücken dar.

Aus hundert Wunden blutend höhnt der Bär:
„Du hast mich noch nicht vom Platz getrieben !"
Darauf der Adler , unter Schnabelhieben:
„Du wähnst , du seist noch stark ? Du bist nur

schwer !"

Letzte Nachrichten.
Grsszes Oarrptquervtrsr , 7 . Dez.

(Amtlich .) Vom westlichen Kriegsschauplätze
und dem östlich der masurischen Seenplatte
liegen keine besonderen Nachrichten vor.

In Nordpolen haben wir nach langem
Ringen um Lodz durch das Zurückweichen der
nördlich , westlich und südwestlich dieser Stadt
stehenden starken russischen Kräfte einen durch¬
greifenden Erfolg errungen . Lodz ist in un¬
serem Besitze . Die Ergebnisse der Schlacht
lassen sich bei der Ausdehnung des Kampffeldes
noch nicht übersehen . Die russischen Verluste
sind zweifellos sehr groß . Versuche der Russen,
aus Siidpolen ihre » bedrängten Armeen im
Norden zu Hilfe zu kommen , wurde durch Ein¬
greifen österreichisch -ungarischer und deutscher
Kräfte in der Gegend südwestlich von Piotr-
kowo vereitelt . Oberste Heeresleitung.

Kriegsministerium.
Beschlagnahmeverfügung.

1 . Alle Häute vom Großvieh,
die grün mindestens 10 kg,
salzfrei „ 9
trocken „ 4 „ wiegen und zwar

von
а ) Bullen , das heißt unbeschnittcuen männlichen

Tieren,
б ) Ochsen , das heißt beschnittenen männlichen

Tieren,
c ) Kühen , das heißt Muttertieren , die gekalbt

haben oder belegt sind,
6 ) Rindern , das heißt allen nicht unter a ge¬

nannten weiblichen Tieren,

werden hierdurch für die Heeresverwaltung
beschlagnahmt . Die Häute unterliegen einer
Verfügnngsveschränkung derart , daß sie nur

zu Kriegslieferungen verwendet werden dürfen.
2 . Um diese Verwendung zu regeln , hat das

Kriegsnrinisterium eine Gesellschaft gegründet , die
Kriegsleder -Aktienges ellschaft

mit dem Sitze in Berlin W 8 , Behrendstraße 46,
welche ausschließlich gemeinnützige Zwecke verfolgt
und weder Dividende verteilt , noch das eingezahlte
Kapital verzinst . Das Kriegsministerium , das Reichs¬
marineamt , das Reichsamt des Innern und das
Königlich preußische Ministerium für Handel und Ge¬
werbe sind im Aufsichtsrat dieser Gesellschaft vertreten.

Der Kriegsleder -Aktiengesellschaft angegliedert ist eine
Berteilungskommission

die nach einem von Zeit zu Zeit neu anfzustellenden
und jedesmal vom Kriegsminlsterium zu genehmigen¬
den Verteilungsschlüssel die Häute allen Gerbereien
Deutschlands , welche zu Kriegslieferungen verpflichtet
worden sind oder noch verpflichtet werden , zvzu-
weisen hat.

3 . Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen
angeschlossenen Vereinigungen haben sich dem Kriegs¬
ministerium gegenüber verpflichtet , die Häute zu festen
Preisen und Bedingungen der Kriegsleder -Aktiengescll-
schaft durch Vermittlung einer vom Kriegsministerium
gegründeten gemeinnützigen Gesellschaft , der

Deutschen Rohhaut -Gesellfchaft m . b . H.
zuzuführen . In ähnlicher Weise sind bisher mehrere
Großhändler , deren Namen noch in den Fachzeitungen
bekannt gegeben werden , vom Kriegsministerium ver¬
pflichtet worden.

Kriegslieferungen  im Sinne dieser Ver¬
fügung , also erlaubte Lieferungen sind daher bis auf
weiteres ausschließlich folgende Lieferungen:

а ) Die Lieferungen vom Schlächter bis in die
Versteigerungsläger der Häuteverwertungs-
gcmeinschaften oder Innungen in derselben
Weise wie bisher,

б ) die Lieferungen vom Schlächter an Klein¬
händler ( Sammler ) , soweit der Schlächter
denselben Personen oder Firmen vor dem
1 . August 1914 auch schon derartige Häute
geliefert hat,

c) die Lieferungen von dem Kleinhändler
(Sammler ) an die zngelassenen Großhändler,

ä ) die durch Vermittlung der deutschen Roh-
Haut -Gesellschaft m . b. H . und der zuge¬
lassenen Großhändler erfolgenden Lieferungen
an die Kriegsleder -Aktiengesellschaft,

e ) die Lieferungen von der Kriegsleder -Aktien¬
gesellschaft an die Gerbereien.

Jede andere Art Lieferung sowie überhaupt jede
andere Art von Veräußerungen ist verboten.

4 . Behandlung des inländischen Gefälles . Das
von der Beschlagnahme -betroffene Gefälle ist in der
bisherigen Weise sorgfältig abzuschlachten ; das Ge¬
wicht der Haut ist sogleich nach dem Erkalten fest-
zustellcn und in unverlöschlicher Schrift (z. B . auf
einer Blechmarke oder durch Stempeldruck ) richtig zu
vermerken , außerdem ist die Haut unverzüglich sorg¬
fältig zu salzen.

5 . Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 ge-
kennzeichnelen Art , die nicht bei Häuteverwertungs¬
gemeinschaften (3 ) lagern , sind gut zu konservieren
und , sofern sie mehr als 100 Haut betragen , sofort
der Kriegsleder -Aktiengesellschalt , Berlin W 8 , Behrcn-
straße 46 anzumelden . Vordrucke können von dort
bezogen werden.

6 . Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von
Vorräten ausländischer , von Tieren der Gruppen a
bis c stammender Häute haben die Bestände gut kon¬
serviert zu erhalten und übersichtlich zu lagern . Sie
haben ferner eine genaue Lagerbuchführung einzn-
richten und die bei ihnen lagernden eigenen und
fremden Bestände , ferner ihre eigenen bei Spediteuren
oder öffentlichen Lagerhäusern lagernden Bestände
jeweils bis zum 5 . jeden Monats nach dem Stande
vom 1 . desselben Monats der Kriegsleder -Aktienge-
sellschaft , Berlin W 8 , Behrenstraße 46 , in über¬
sichtlicher Aufstellung zu melden . (Vordrucke können
von dort bezogen werden .)

Berliin,  den 22 . November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister,

von Wandel.

Vorstehende Beschlagnahme -Verfügung wird ver¬
öffentlicht . Zuwiderhandlungen werden , soweit nicht
nach allgemeinen Landesgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind , nach § 9 unter b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr bestraft.

Langenschmalbach,  den 27 . Nov . 1914.
Der Königl . Landrat:

I . V . : Dr . Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Erfolgreiche Bekämpfung von

GichiiiRheumatismus
durch

Assmanogen
RadiumlMnMabteften

Brochüre gratis durch

Brunnenverwaliung
Bad Äßmannsfw§aüa/Rh@in

ln allen Apotheker » erhältlich

Aus dem Verlage von 3 . § . Zteinkopf in Stuttgart:

zriede auf Erden!
Ein ins Fsld.

Lin Stück 5 Pfennig.
Vorrätig in der Buchhandlung von

Georg Grandpierre, Idstein,
Gbergajse (0 . vahnhofstratze W.

Alb WkilMlhts-Gkschkiikc
für unsere Feldfoldate » empfehle

vorschriftsmäßige

Tüschen - Lampen
mit Batterie,

Feuerzeuge ««»Lunten.
6 . GoWM , Wm,

— — - Weiherwiese 35.

Empfehle

Feldpostkartons
in verschiedenen Größen und Preislagen,

Paket -Kartons
und

Rollen -Oclpapier,
Feldpostkartei!

und

Feldpostbriefumschläge

Georg GraiidfiiMk,Zdstm.
Obergaffe 10 Bahuhofstraße 44.



PATENT-NAPHTALIN
MOTOREN
Neuestes ModeSS

arbeiten unü be r?ro ffen
billig bei massigen An:
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Kirtziihk NchrWeii.
Lirnzklischtt Gstlksdikiij!

in Idstein.
rN-ttTtz-seh, den9. DeZ. 1914,

abends 8 Lttz-k.
Pfarrer Moser.

Lied : Nr. 27 , Vers \ und 2.
Gsi »st.

OvEsiftz - lsk.
SehLi -tV«Vles»»« s.

LZ- d : Nr 335, Vers \ und 2.

£Ubi  l ?r. 333, Vers 4.
Gebet für unsre Soldaten im Selbe.

Gebet für die Hinterbliebenen der im flampse
Gefallenen.

Lisdr Nr. 3bl. Vers \.
Vatev itnfev.

Llsdr Nr. 363, Vers ^ und2.
S <rHen.

Ausschuß für doikstümliche Kunst-
und BildttugsPfLegt Idstein.
Am Dienstag , den 8 . Dezember , abends

pünktlich 8 ‘/s Uhr , findet im Lesesaal der Bau-
gerverkschule der dritte diesjährige

Familienabend
statt, wozu alle Mitglieder und Freunde unserer
Bestrebungen nebst Angehörigen freundlichst ein-
geladen werden.

Der Vorstand.

WcchnilijLsdiltr!
Wenige Wochen trennen uns noch vom Weih¬

nachtsfeste, das diesmal in eine große, aber auch
überaus ernste Zeit fällt, die wie nie zuvor die Gebe-
frendigkeit Aller zum Besten unserer tapferen Krieger
fordert. Wenn wir uns dennoch entschlossen haben,
unseren armen Kindern eine der Kriegszeit entsprechende
einfache Feier zu bereiten, so geschah dies in der
Erwägung, daß man auch in diesem schweren Kriegs¬
jahre Kindern  doch nicht gänzlich die Seligkeit des
Weihnachtssestes vorenthalten soll. Wiebiel mehr
müssen wir dann unseren armen Anstalisinsassen, die
ja alle, Groß und Klein, in ihrem Denken und
Fuhlen Kinder sind, einen Schein der Weihnachts-
kerzen in die Herzen fallen lassen.

Wir bitten von Herzen alle lieben Geber früherer
Jahre, „Verhelft uns auch dieses Jahr durch Geld-
und Natnralgaben zu einer solchen Christfcier!"

Ernst, Dekan. Schwenk, Direktor.

Urieger-
Wrjhnachtr-Postkarten

empfiehlt

GeorMGrMdPierre, Idstein,
Obergasse 10. Bahnhosstraße 44.

Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der Mannschaften der Pflicht¬

feuerwehr, welche zur Hülfeleistung bei aus¬
wärtigen Bränden verpflichtet sind, liegt im Rat¬
haus 8 Tage lang zur Einsicht offen.

Idstein,  den 4. Dezember 1914.
Me Polizerverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Städtisches ÄMkenhaus.
Die Lieferung der Lebensmittel, als : Brot,

Fleisch, Milch und Coloninlwarcn für die Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni 1815 soll vergeben wer¬
den und sind schriftliche und verschlossene Angebote
bis zum 20 . d. Mts . bei uns einzureichen.

Idstein,  den 4. Dezember 1914.
Die Krankenhauskommission:

Leichtfuß,  Bürgerineister.

Wer Weizen, Roggen und Hafer an die Heeresver¬
waltung liefern will, wolle sein Angeboi bei dem

Unterzeichnetenmachen.
S . GsldfehrniöL , Iöf Uin,

weiherwiese 35 Telephon 40.

LhriWume,
in allen Größen, empfiehlt

Gärtnerei , Idstein.

Ein fettes Aiss - .
3-jährig , zu verkaufen

Fuchsmühle bei Heftrich.

Rottannen-Stliiiüiihblilit'rsttigkruüif.
Im Niederseelbacher Gemeindewald kommen

am 14. Dezember , von vormittags 10 '/ « Uhr ab,
folgende Stämme zur Versteigerung

Distrikt Niederseld 2 c:
75 sichten Stämme (roitannen)

von 15—20 cm Durchmesser
24 sichten Stämme (rottannen)

von 20 —32 cm Durchmesser
mit einem Festgehalt von 61,30.

Die Stämme sind erstklassig, lengschastig, fast
astrein xnd lagern an sehr guter Absabrt am
Vicinalweg nach dem Bahnhof Niedernhausen (*/z
Stunde ).

Niederseelbach, den6. Dezember 1914.
Christ, Bürgermeister.

Mi.Täsciaiirgiie
Preis 15 Pfg.

wieder eingetroffen.

Georg Grandpierre, Idstein
Obergasse 10. Sahnbofstr. 44.
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Schöne wohn.. 5̂ 1
od. p. 1. Jan . zu verm. Wo, s. d. Expcd. d. Bl.

Khrmiidchrn grsucht,NL
Alleinverkanf kür Idstein und llmgegend:

23 777]̂ eue>Kultur -Bett -Matratzen d.r.?. 370%
Besondere Vorzüge : Nachprüfen des Füllmaterials bei Ankauf. Leicht waschbar,
z. B. nach jeder Erkrankung . Selbst einzufüllen nach dem Reinigen, leichtes Auf¬

arbeiten durch jedermann bei Stoff- und Geldersparnis.
Um- und Aufarbeiten sämtlicher vorhandenen Matratzen in Kultur-Matratzen unter
Verwendung des vorhandenen Materials ohne Mehrkosten . Für jedes Material
geeignet . Bei jeder Neuanschaffung sollte nur immer dieser Matratze der Vorzug

gegeben werden, da sie nicht teurer wie jede andere in gleicher Füllung.
— ~ ■  Mustermatratze in meinem Laden anzusehen. -

U « M Eeteiasjmeisfsr.
nur Y/eiiierwiesö 5.

Danksagung.
Für die überaus zahlreiche und Herz-

liche Anteilnahme anläßlich der Beerdigung
meines lieben, teuren Gallen, unseres
guten Vaters , des

üninHB Wleii ln
sagen wir Allen, besonders Herrn Pfarrer
Gros für  die trostreichen Worte am
Grabe, sowie der Gemeinde, dem Krieger¬
und Militärvercin für die ihm erwiesenen
Ehren , unseren herzlichsten Dank.

Niederems, den6. Dezember 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Zung Witweu. Kinder.

Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

0 ©ti€©I*®Puddin §§S aus Dr. Oetker's Puddingpulvern .zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
ftot © Grütze aus Dr. Oetkers Note Grützepuloer .zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
EtfieSilspeisen und Suppen aus Dr. Oetker's Gustin! inŝ afeten  &u */ *»'/>Mund.

(Nie wieder das englische Mondamin!  Besser ist Dr. Oetker's CJnstin .) j

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben. Billig. Nahrhaft.
Preis 15, 30, 60 Pfg.

Wohlschmeckend,
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